Vertragsbruche rechnen können, 


ſocial-demokratiſchen Arbeitervereine“, 


W 6264. 


Morgen und am Montage Abends. 


Expedition 1 No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Boft-Änftalten angenommen. 


Lotterie. 

13. Kl. 3. Ziehungstag am 8. Sept] Es fielen 20 Ge⸗ 
winne zu 80 auf No. 1221 2260 6081 6951 16,884 17,001 
23,907 30,892 35,162 52,078 53,573 54,419 54,627 65,359 65,581 
67,124 69,041 82,672 84,183 94,295. — 36 Gewinne zu 60 ½. 
auf No. 5891 7348 8884 12,806 17,467 15,755 16,993 24,699 


26.497 28,541 33,745 34,491 40,836 42,404 43,604 51,368 52.979 
04,206 99,2/U 86,330 00,891 95888 00,240 07/014 6,885 68,340 


2 „ 8.34 
a 77,413 78,408 79,479 82,797 83,550 83,835 84,714 88,562 


3, 


— A ²Ü P Es 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 34 Uhr Nachm. 

Paris, 9. Sept. Nachdem das diplomatiſche Corps 
erklärt hat, Paris bei einer Belagerung verlaſſen zu 
wollen, beſtimmte die Regierung eine andere Stadt für 
daſſelbe und wird ſich dort durch einen beſonderen Aus⸗ 
ſchuß vertreten laſſen, welcher die auswärtigen Beziehnn⸗ 
gen unterhält, ſowie für die Landesvertheidigung in den 
Departements fortgeſetzt ſorgt. 

Eine Proelamation Trochu's befiehlt, daß die Mobil⸗ 
garden binnen 48 Stunden ihre Ehrenpoſten bei der Ver⸗ 
theidigung der Forts von Paris einzunehmen haben. — 
Offietell wird gemeldet, daß Laon von der Armee des 
Großherzogs von Mecklenburg eernirt und zur Uebergabe 
bis morgen Vormittag aufgefordert iſt, widrigenfalls 
die Beſchießung beginnt. — Die Wahl für die conſtitni⸗ 
rende Nationalverſammlung tft auf den 16. Oetober an⸗ 
gelegt. (Wieverholt.) 


& Berlin, 8. Sept. Von all dem Nüften, Drohen, 


Warnen der Neutralen ift nichts übrig geblieben. Italien hat 


alle Hände voll zu thun, ſich ſeiner eigenen Haut vor den 
Republikanern zu wehren, der König iſt in Verzweiflung und 
rirfrt, wenn er noch länger unentſchloſſen dem Willen des 
Volkes zu folgen zögert, den Verluft von Reich und Krone. 
Der ſchlaue Pius ſcheint dieſe Zaghaftigkeit zu benutzen, er 
meint, wenn erſt einmal dae Königreich ſelbſt in Auflöfung 
geräth, ſo bleibt fein Reich vielleicht noch eher beſtehen. 
Rußland beginnt, der neueſten Entwickelung der Dinge gegen⸗ 


über, feine dritte Schwenlung vorzubereiten. Erſt zur Seite 


reußens ſtehend, daun gegen den Sieger, wenn auch nur 


verſteckt agitirend, wendet das Petersburger Cabinet ſich nun 
auf eine andere Seite. Es fordert als Preis feiner Zuſtim⸗ 


mung zu Deutſchlands Vergrößerung die Abänderung, des 
‚von 1856, nach welchem es auf jedes Vorgehen im 


aunropäiſchen Oſten verzichtete und feine Flotte im Schwarzen 
Meer nicht wieder aufbaute. 

ohnmächtig gewerdenen Frankreich einen Fußſtoß und ſchlägt 
in demſelben Momente den beiden mächtigſten Gliedern der 


Damit verſetzt Rußland dem 


lächerlichen Neutralitätsliga, England und Oeſterreich, ein 


unverſchämtes Schnippchen. Täuſchen wir uns nicht, fo wird 


Rußland allein den Profit von den hirnverbrannten Demon ⸗ 
ſtrationen des Grafen Beuſt und der zweideutigen Krämer⸗ 
politik des britiſchen Cabinets einſtecken. Hätten beide Mächte 
von Anfang an ehrliche ſtricte Neutralität beobachtet, hätten 
ſie nicht bis zum letzten Augenblick Deutſchland durch ihre 
perfide Haltung erkältet und gereizt, fo würden ſie auf Preu⸗ 
Bene Unterſtätzung gegenüber dem von Rußland intendirten 
während jetzt Deutſch⸗ 
land Beſſeres zu thun hat, als den ar Beuſt und Glad⸗ 
one aus der Klemme zu helfen. Noch ungefährlicher als 
dieſe Oppoſition wider die deutſchen Friedens forderungen iſt 
eine andere, welche eben laut wird. Der „Ausſchuß der 
die republikaniſche 
äußerſte Linke in Baden und Würtemberg erheben jetzt Ein⸗ 
pruch gegen etwaige Annexionen, da dieſelben nun von ihren 


Geſinnungsbrüdern in Paris gefordert werden müſſen. 


Der 4. September in den Tuilerien. 

In dem Augenblick, wo die Legislative das vom Volk 
gefüllte Sitzungelocal verließ, und das Wort Republik von 
den Blouſenmännern erſchallte, welche die Bänke der Volks⸗ 
vertreter eingenommen, hatte ſich die Menge des Gitters be- 
mächtigt, welches den Tuileriengarten von dem Platz de la 
Concorde trennt. Ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, wurden 
dabei die Adler zerbrochen, welche das Gitter zierten. Die 

obilgarde und die Nationalgarde traten an die Spitze der 
eindringenden Menge. Zahlreiche Mobilgarden hatten ſich 
früh Rendezvous auf dem Concordiaplatze gegeben. Hinter 


dem großen Baſſin zeigten ſich die Uniformen der Garde⸗ 


Chaſſeurs. 


* 


Ein Mobilgardiſt wurde abgeſchickt, um eine 

erſtändigung mit den Soldaten zu verſuchen. Mit einem 
weißen Schnupftuch auf der Spitze ſeines Gewehrs ſchritt 
er auf die Truppe zu. 

General Mellinet befand ſich bei den Truppen und 
wurde hier von dem Abgeſandten etwa mit den Worlen an⸗ 
geredet: „Die Republik iſt proclamirt. Ich komme im Na⸗ 
men des Volkes und der Nationalgarde, um von Ihnen den 

intritt in das Schloß zu fordern, welches unſer Eigenthum 

Wir verpflichten uns, jede Beſchädigung deſſelben zu 

erhindern.“ Gleichzeitig drängte ſich die M 
Worauf General Mellinet einen Stuhl beſtieg und zu der⸗ 
Elben etwa Folgendes ſagte: „M. H., ich hege keinen au⸗ 
eren Wunſch, als meine Truppen zurückzuziehen, unter der 
Noingung, daß der Poſten ſofort von der dienſithuenden 
N ationalgarde beſetzt wird. Im Uebrigen erkläre ich Ihnen, 
aß, ſobald einer unſerer Soldaten beläſtigt werden ſollte, 
a0 als General meine Pflicht thun werde.“ Die Menge 
wudwortete mit dem Ruf: „Nieder mit dem Kaiſer! Wir 
ollen in das Schloß!“ Mellinet deutete auf den Pavillon 
W horloge, wo die kaiſerl. Fabne fo eben abgenommen 
Abe, Darauf bildeten die National- und Movilgarde 


England und Frankreich ihm dictirten Vertrages mit der 


Sonnabend, 10. September. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage > 
ge 5° % - 5 agg en en werden in der 12 


enge heran, 


daß die proviſoriſche Regierung gänzlich unter dem 


Ire 
= —.— 


Früher, als es galt, dem Napoleon das geraubte Land zu 
nehmen, haben die Herren hübſch ſtill geſchwiegen, nun aber 
die Kameraden zur ephemeren Herrſchaft gelangt find, erheben 
dieſe braven Patrioten ihre Stimme im Intereſſe des 
Nationalfeindes. 

— Aus allen Gegenden eingetroffene Berichte über die zu 
erwartende Ernte ſtellen dieſelbe als eine gute Mittelernte dar. 

Oeſterreich. Wien, 5. Sept. 


Als Grund wurde von den Einen die Einſtellung der Rüſtungen, 


von Andern ein Conflikt wegen der Mangelhaftigkeit der 


Vorräthe in den militäriſchen Magazinen angegeben. Daß 
Feldmarſchalllieutenant v. Kuhn zur Kriegspartei gehörte und 
die Plaidoyers der „Wehrzeitung“ für eine Allianz mit Frank⸗ 
reich veranlaßte, iſt bekannt; für die franzöſiſche Republik 
wird jedoch der Beſieger Garibaldi's nicht eintreten. Es iſt 
ſehr wohl möglich, daß der preußeufeindliche Baron Kuhn den 
veränderten Umſtänden geopfert wird. Dfficidfe Correſpon⸗ 
denten verſichern ja bereits, daß der Kaiſer Franz Joſeph ſeit 
der Schlacht bei Beaumont wieber „deutſch fühlt“. Auch die 
Kaiſerin Eliſabeth, die ſich faſt ganz magyariſirt hatte, ſoll 
ſich wieber erinnert haben, dat ſie aus dem deutſchen Lande 
Bayern ſtammt, und ihrer Freude über die Tapferkeit feiner 
Söhne Ausdruck geben. 
Schweiz. Genf, 5. Sept. Die laiſerlichen Inſignien an 
dem hieſigen franzöſiſchen Conſulate wurden heute Abends herab⸗ 
enommen. Eine große Menſchenmenge war dabei anweſend, 
och ging das Ganze ruhig vor ſich. Der Conſul war unſichtbar. 
Frankreich. Paris, 7. Sept. Die neue Regierung 
charakteriſtrt ſich in ihren Perſonen ungefähr folgendermaßen: 
Favre ſowohl als Gambetta find conſervatide Republikaner; 
ſie verleihen der proviſoriſchen Regierung ihr eigenſtes Ge⸗ 
präge. Das Kriegsminiſterium liegt in den Händen des 
Generals Lıflö, eines alten, ſehr tüchtigen und gebildeten 
Soldaten, welcher am 2. Dezember 1851 als Quäſtor der 
vom Staatsſtreiche geſprengten legislativen Verſammlung 
fungirte und gleich andern Deputirten nach Vincennes ge⸗ 
bracht ward. Leflö iſt Orleanuiſt, wie denn überhaupt die pro⸗ 
viſoriſche Regierung ſich als eine Fuſton vorgeſchrittener or⸗ 
leaniſtiſcher mit republikaniſchen Elementen darſtellt. Jules 
Favre's Standpunkt in allen wichtigen internationalen Fra⸗ 
gen iſt jedem nur halbwegs ee e i ber bekannt. 
Seine Kritik der napoleoniſchen Politik in der römiſchen, 
mexikaniſchen und orientaliſchen Frage war eine ſchonungs⸗ 
loſe. Der Miniſter des Innern, Gambetta, hat fein Thätig ⸗ 
keit mit einer Anzahl Proclamationen eröffnet, welche te 
rucke 
des Entſetzens vor der Invaſſon der deutſchen Heere ſich 
befindet. Gambetta's Genoſſe im Miniſterium des Innern, 
das eigentliche adminiſtrative Talent, iſt ein mit ihm in gleich 
jugendlichem Alter ſtehender Mann, der frühere Advokat 
Clément Laurier, der durch Scharfſinn und Special⸗ 
Kenntniſſe erſetzt, was Gambetta in dieſer Beziehung 
abgeht. Beide ſind innige Freunde und furcht⸗ 
bare Haſſer der Träger und Werkzeuge des napoleoniſchen 
Regiments. Eine Vorſtellung von den Ideen und Plänen 
des Finanzminiſters erbalten wir durch folgenden Artikel des 
von ihm adoptirten „Electeur Libre“ von geſtern, wahrheits⸗ 
liebend und mäßig wie alle Kundgebungen des neueſten Frank⸗ 
reichs: „60,000 Mann vom General Vinoy und den Ueber⸗ 
reiten Mac Mahons concentriren ſich zu Laon, bereit, nach 
Paris zu marſchiren. 100,000 Mann von der Armee von 
Lyon werden vor unſere Mauern berufen. Die Depots kön⸗ 
nen 50,000 Mann liefern. Zuſammen 210,000 Mann active 
mit Chaſſepots bewaffnete Streitkräfte. 20,000 Arbeiter im 
Dienfte der Republit ſollen in acht Tagen das Fort von 
Montretont und die Bertheidigungsarbeiten vollenden. End⸗ 
lich ſollen im ganzen Bereiche der Republik in jeder Mairie 


Chaine und ließen die Menge durch, welche mit lautem 
Hurrah in das Schloß ſtrömte. Doch hatte man überall 
Nationalgarden aufgeſtellt, um das Volk gegen feine eigenen 
Zerſtörungsgelüſte zu ſchützen. 

Das Schloß ſtand vollſtändig verlaſſen; nur das Küchen⸗ 
perſonal war auf feinem Poſten geblieben, und ein Secretär 
des General Lepie fand ſich vor. Derſelbe übergab die 
Schlüſſel, welcher den Eingang in die reſervirten Gemächer 
öffnete. Der Secretär des Generals war ſehr bewegt. „Ach, 
ſagte er, das iſt abſcheulich. Die arme Kaiſerin, wie hat 
man ſie ſo feige verlaſſen. Alle jene Menſchen, welche ſie 
mit Wohlthatenüberſchüttete, find geflohen.“ Der Empfangs⸗ 
ſaal im erſten Stock hatte ſein gewöhnliches Anſehen; nur 
nach dem Caroufſelplatz zu fanden fi keine Vorhänge an 
den Fenſtern. 


verlaſſen, alles trug die Spuren der überſtürzten Abreiſe. 
Inzwiſchen wird verſichert, daß die Seife bereits in der 
Nacht vom 3. zum 4. erfolgt ſei. Die kaiſerlichen Gemächer 
waren angefüllt mit leeren Koffern, Neceſſaires, geöffneten 
Hutſchachteln; in dem Gemach der Kaiſerin fand ſich ein 
Bett, das nicht geordnet war. 

Die für den Kaiſer und ſeinen Sohn vorbehaltenen 
Appartements boten im Allgemeinen nachſtehenden Anblick 
dar: Auf einem Canaps fand ſich ein Kinderſäbel, halb aus 
der Scheide gezogen; auf den Dielen, inmitten einer Anzahl 
Exemplare des „Gaulois“, der „Opinion nationale“ und des 
„Figaro“ das Futt-ral eines Revolvers; daneben Herrenhüte, 
in allen Spinden zerbrochene Cigaxrenkiſten und eine große 
Anzahl Flacons mit Eiſen- Phosphat; auf einem Stuhl lagen 
Pantoffeln. Ju dem Studirzimmer des kaiſ. Prinzen fanden 
ſich kleine Bleiſoldaten, die mit einer Handhabe bewegt wer⸗ 
den konnten. Em peft für den Geſchichtsunterricht lag auf 
einem Tiſch. Wir haben ein Blatt dieſes Heftes eingeſehen, 


(Morgen- Ausgabe.) 


Reiche kriegsminiſter 
Baron Kuhn hat den Kaiſer um feine Entlaſſung gebeten. 


Im Erdgeſchoß dagegen herrſchte unbeſchreib⸗ 
liche Unordnung; die Kaiſerin hatte daſſelbe erſt vor Kurzem 


1870. 


5 reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inferate 

Sa ed an: in Ba: A. Retemeper, Rud. Moffe; in ei: Eugen 
Hort, 8 Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in De a 
2 M.: J Betr Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann' s Buchhandl. 


Werbebureaux eröffnet werden. Die Freiwilligen werden ſich 
einſchreiben und ſofort nach den Militärcommandos dirigirt 
werden. Ein hoher Sold von 3 Fr. täglich wird den Freie 
willigen der Republik bewilligt. Eine Anleihe von 2 Millio- 
nen, garantirt durch eine proportionelle Steuer, wird vom 
National-Miniſterium aufgelegt. Die Flotte bombardirt 
Hamburg und legt ihm Requiſitionen auf. Die Privatinduſtrie 
liefert ihre Waffen dem Lande und verſorgt ſich vom Aus⸗ 
lande. 90,000 Remingtongewehre von Schweden find an⸗ 
gekauft. Der Marſchall Le Boeuf wird vor das höchſte Kriegs⸗ 
gericht geſtellt, wenn er nicht vor dem Feinde gefallen iſt. 
Die Preußen werden außerhalb des Völkerrechts geſtellt.“ 
Die meiſten dieſer von Geſinnung und Scelenadel zengenden 
miniſteriellen Nachrichten wurden bereits von der eigenen 
Regierung als Lügen bezeichnet; der Reſt richtet ſich ſelbſt. 
England. Der Spezialcorreſpondent der „Times“ im Haupt⸗ 
quartiere des Kronprinzen von Preußen, Dr. Ruſſell, meldet in 
ſeiner neueſten Correſpondenz, d. d. Douchery, 3. September, den 
Tod des engliſchen Oberitlieutenants Chr. P Pemberton, frü⸗ 
ber im ſchottiſchen Füſiltergarderegiment, bis jetzt militäriſcher 
Berichterſtatter der „Times“ im großen deutſchen Hauptquartiere. 
Er wurde in der Schlacht bei Sedan an der Seite des Kron⸗ 
prinzen von Sachſen von einer feindlichen Kugel getödtet.! 
Italien. Jules Favre entband als Miniſter des Aeußern 
Italien jeder Rückſicht auf die von ihm für abgeſchafft erklärte 
September⸗Convention. ! 


Danzig, den 10. September. 

* [Unfere Sanaltfationss-Arbeiten.]): Während 
Aller Blicke nach dem fernen Weſten gerichtet find, wo unſere 
Dentſchen Heere unter Leitung unſeres greifen Heldenkönigs 
ſich unſterblichen Ruhm und dem Vaterlande hoffentlich einen 
dauernden Frieden erkämpfen, ſind in aller Stille unſere Ca⸗ 
naliſations⸗ und Waſſerleitungsarbeiten, den Zeitverhältniſſen 
entſprechend, vorgeſchritten. Natürlich iſt der Fortgang der 
Arbeiten durch die allgemeine Mobilmachung der Armee ſehr 
beeinträchtigt worden, da eines Theiles au? den bei den Wer⸗ 
ken beſchäftigten Arbeitern eine große Zahl zu den Fahnen 
eingezogen wurden, anderen Theiles auch für geraume Zeit zu⸗ 
erſt 200, dann 100 Arbeiter zu den Befeſtigungsarbeiten bei 


Weichſelmünde geſtellt werden mußten und an verſchiedenen 


Stellen die Arbeiten unterbrochen werden mußten, um den 
Truppenbewegungen keine Hinderniſſe zu bereiten. Auch die 
durch die ſogenannte Blokade unterbrochene Schifffahrt hat 
dazu beigetragen, die Arbeiten ſeit Ausbruch des Krieges 
zurück zu halten, indem es dadurch unmöglich geworden, für 
jetzt gewiſſe Formate von Thonröhren, deren 

die vorhandenen Vorräthe faſt aufgeräumt hat, rechtzeitig zur 
Stelle zu ſchaffen. Obigen Gründen entſprechend ſind die 
Arbeiten vorzüglich auf den Hauptkanal der Niederſtadt ge⸗ 
richtet geweſen, der feiner ganzen Länge nach durch "weniger 
bevölkerte Straßen läuft und iſt bis Ende vorigen Monats 
der bei Weitem größte Theil derſelben hergeſtellt worden, 
während der in der Rechtſtadt einſtweilen hat unterbrochen 
werden müſſen, nachdem er durch die ſchwierigſten Paſſagen 
in den engen Straßen bis zum grünen Thore geführt wor⸗ 
den iſt. Das Canalröhrennetz liegt nunmehr mit wenigen 
Ausnahmen in dem ganzen Theile der Stadt, zwiſchen der 
Jopengaſſe und der Radaune und wird an demſelben jetzt 
in der Dienergaſſe weiter gearbeitet. Das Verlegen der 
Düker durch die Weichſel, Mottlau und Kielgraben wird vor⸗ 
bereitet und ſoll unverzüglich bezonnen werden, auch iſt ſchon 
ein guter Anfang mit Legung des Druckrohres nach der 
Düne gemacht worden. Mit den Waſſerleitungsarbeiten iſt 
ein weſentlicher Fortſchritt gemacht durch das Verlegen von 
2 Hauptſpeiſeröhren, mittelſt derer es möglich geworden iſt, 
das ſchon theilweiſe ſeit vorigem Jahre liegende Rohrnetz zu 
füllen und ſo eine große Zahl von Eigenthümern Gelegen⸗ 


bedeckt mit kleinen, gedrängten und correcten Schriftzügen, 
welches folgendermaßen aufängt: „Louis XV., Bourbon, 
Fleury (17231741). Auf die Rezentſchaft zurückzukommen: 
Bourbon 1723 bis 1726. Bourbon Madame de Prise Paris 
Duvernoy. Im Innern Corruption, Agiotage, Frivolität, 
Intoleranz; im Aeußern Vermählung des Königs mit Mas 
ria Lecynska; Bruch mit Spanien, welches ſich Oeſterreich 
nähert.“ In einem Salon der Kaiſerin fand ſich das Buch 
über den Dienſt im Palais. In den ſtets erleuchteten Vor⸗ 

zimmern hatten die ausgelöſchten Lampen den Geruch von 

verbranntem Oel verbreitet. In einem andern Zimmer fan⸗ 

den ſich die Rückſtände eines ſehr einfachen Frühſtücks, ein 
Hühnerei, Käſe und Brod. 


In den Zimmern des Kaiſers wurden zahlreiche Karten 


von Preußen gefunden, ſecuct Büſten und tatuctten, den 
einer Büſte des Kaiſers, eine große Zahl von Zeichnungen, 
Soldaten und Offiziere der preußiſchen Armee in Uniform 
darſtellend, viele Bücher mit Stellen von der Hand des 
Kaiſers, unter Anderm eine Schrift des Hrn. v. Mi 
Unter den zurückgelaſſenen Gegenſtänden iſt ſchließlich noch 
ein griechiſches Käppchen mit Pfauenfedern zu erwähnen. In⸗ 
wendig fanden ſich in Goldſtickerei die Buchſtaben C. L. N. 


Keine Beſchädigung wurde im Innern der Tuilerien ange⸗ 


richtet, was wohl dem Schutze der aller Orten poftirten 


Mobile und Nationalgarden zu danken iſt. In den Küchen 


wurde eine Mahlzeit für die Irregulären anbefohlen, ber 
deren Beſchaffenheit uns nichts bekannt geworden iſt. Dem 
Vernehmen nach ſoll der geſpendete Wein jedoch ſehr ſchlecht 
geweſen ſein. Folgende Depeſche des ehemaligen Pelizei⸗ 


Präfecten Herrn Pietri ſoll auf dem Tiſche der Kaiſerin 


vorgefunden fein: „Zwei Uhr. Die Lage iſt ernſt, die Na⸗ 
tionalgarde feindlich geſonnen, fie wird nicht marſchiren 
wollen.“ 


kaiſ. Prinzen darſtellend; der ſeyr unvollſtändige Entwurf 


irecourt. 


rk 


Der Werft zen der ftänifchen Chauſſee⸗ 


beit zu geben, durch ihre bereits hergeftellien Hauseinrichlun⸗ 
gen, das Jrangenauer Waſſer in ihre Grundſtücke zu führen. 
Dadurch iſt der Zudrang zum Anſchluß an die Waſſerleitung ein 
fo großer geweſen, daß es den HH. Aird nicht immer möglich war, 
alle Wünſche in dieſer Richtung auf einmal zu befriedigen, doch 
werden, mit etwas Geduld, alle Applikanten in kurzer Zeit 
ſicher befriedigt fein. Durch die größere Vertheilung des 
Waſſers in die verſchiedenen Straßen der Stadt wird es 
auch möglich, wieder einigen der am meiſten bedürftigen 
Stadttheilen die Wohlthat eines öffentlichen Waſſerſtänders 
zu geben und mit Freuden haben wir daher Notiz von dem 
Beſchluſſe des Magiſtrats und der Stadtverordneten genom⸗ 
men, zwei ſolcher Ständer reſp. am Eimermacherhof und am 
Ende der Tiſchlergaſſe zu errichten. Es iſt ebenfalls erfreu⸗ 
lich berichten zu können, daß ſowohl was Qualität als Quan⸗ 


tität des Waſſers anlangt, der Zufluß von Prangenau her 
unverändert gut geblieben iſt. 


[Gerichtsverhandlung am 8. Sept.] 1) Der Schutz⸗ 
mann Stierwald hatte den Auftrag, den Arbeiter Franz Schwabe 
in Neuſchottland zur Verbüßung einer gegen ihn feſtgeſetzten 
Polizeihaft zu ſiſtiten. Schwabe weigerte ſich zu folgen. Sch. wurde 
deshald wegen ſeines Widerſtandes zu 14 * Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — 2) Der Zimmergeſelle Thomas Grün aus England 
5 angeklagt, den Wachtmann Stenzel durch einen Schlag ins 

eſicht gemißhandelt zu haben, wurde aber freigeſprochen. — 3) Die 
unverehel. Catharina Bronſt hat geſtändlich ihrem Brodberrn, 
Bäckermeiſter Specht, 11 = unterſchlagen. Sie erhielt dafür 
2 Ange Gefängnis. — 4) Die verehel, Arbeiter Florentine Schulz 
aus St. Albrecht hat während einer Feuersnoth bei dem Seiler 
Nikielski daſelbſt von den geflüchteten Sachen 1 Stück Garn und 
etwas Hanf geſtohlen. Sie wurde unter Annahme mildernder 
Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß und Nebenſtrafen verurtheilt. 
5) Der Arbeiter Jacob Klein hat geſtändlich dem Gaſtwirth Ba⸗ 
ſtobba in Hobenſtein von der Bleiche mehrere Wäfheftüde ges 
ſtohlen. Er wurde zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. — 6) Der 
Gaſtwirth Feodor Krüger aus Obra wurde wegen Beleidigung 
einer öffentlichen Behörde unter Annahme mildernder Umftände 
zu 10 % Geldbuße event. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. — 
7) Der Arbeiter Friedrich Wilhelm Labudda von hier wurde wegen 
Hehlerei an 4 # Butter, von denen er wußte, daß fie geſtohlen 
waren, zu 1 Monat Gefängniß und Ehrverluſt verurtheilt. 

* Neuteich, 6. Sept. Die letzten Sieges nachrichten haben, 
wie anderwärts, ſo auch in unſerem Städtchen großen Jubel 
hervorgerufen. Die allgemeine Freude fand am Abend des Tages, 
an dem die Kunde von den großen Ereigniſſen bei Sedan u 
bergelangte, durch eine glänzende Illumination, Feuerwerk, Böl⸗ 
lerſchüſſe, Umzüge und dal. ihren begeiſterten Ausdruck. — Der 
ſo allgemeine und oft bewährte Wohltbätigkeitsſinn der hieſigen 
Bewohner hat ſich auch wiederum in der gegenwärtigen bedräng⸗ 
ten Zeit vielfach kundgegeben. Außer dem ſchon ſeit mehreren 


Die beute Mittag 21 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Julie, geb. 
Mielke, von einem kräftigen Knaben beebre 
ich mich Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 9. September 1870. 

3628) H. G. Bende, 


Bekanntmachung. 

Bei der am 28. Juli er. erfolgten Ausloo⸗ 
ung von Dan iger Kreis⸗Obligationen zum 
wecke der Am rliſation find gezogen worden 

von den Kreis⸗Obligatienen II. Emiſſion: 
Littr. A. No. = über 500 . 
4 0. 2 


BBanaP> 
* 
© 
— ax 
S33333353 


au „ „ „ „ 


fitern mit der Aufforderung hierdurch gekün⸗ 
digt, die entſprechende Kap talabfindung vom 
1. Januar k. J. ab bei der hieſigen Kreis⸗Com⸗ 
munal Kaſſe gegen Rückgabe der Obligationen 
mit ſämmtlichen dazu gehörigen Coupons in 
Empfang zu nehmen. 

Danzig, den 12. Auguſt 1870. 
au⸗Commiſſion. 

Landrath 
v. Gramaßz ki. 


Beim Unterzeichneten gingen ein und ſind 


haben: 


au * 
Ideen über moderne See⸗ 


taktik von Wilkin. Ausgabe von 1870. 
Preis geheftet 12 . 6 K. 


A 
Signalbuch für die Kauf⸗ 
Kare d aller Nationen. Amtliche 
usgabe für die Kriegs⸗ und Handels⸗Ma⸗ 
rine des norddeutſchen Bundes. Herausge⸗ 
geben vom Bundeskanzler⸗Amte. Ausgabe 
von 1870. Preis eingebunden 3 . 20 Hr 


Verband» und Transports 


lehre für Sanitätstruppen von Schil⸗ 


ö „ D. No. 90 5 | 
Die ausgelooſten Obligationen werden den Ber 
ſtellungen. 


ler. 4. gänzlich umgearbeite Auflage mit ürſtchen zu haben bei 
III in den Text gedruckten Holzſchnitten. er ud 8 
Preis 273 97. rc 


L. G. Homann, 


Jopengaſſe 19, Buchhandlung in Danzig. 


Haut fie auf den Chaſſepot. 
Preis 1 x 6 K. 
Bei L. G. Homann. “ionemonfle 10, Danzig. 


i 

F. Homberg 

„ 
ehlt ſich zur Speduion von ern aller 
genen balaſter Preisſtellung. 66179 
Die Stelle des Bureau⸗Vorſtehers wird bei 


mir am 1, October d. J. vacant, und ers 
lat ich qualificirte Bewerber, welche im Juſtiz⸗ 


8618) 


ſache bereits ſelbſtſtändig gearbeitet haben und 
polniſch ſprechen, ſich unter Einreichung ihrer | der Hausfrau. 
Beuge e bei mir zu melden. 
horn, den 6. September 1870. erbeten. 
of fmann, 
(3515) Juſtiz⸗Nath. 


Ein verheiralheter Kaufmann, in den dreißi⸗ 
ger Jahren, in der doppelten Buch führung und 
allen Branchen bewandert, mit den beſten Em⸗ 
pieblungen und guten Zeugniſſen verſehen, fucht, 

a er geſonnen iſt ſein Geſchaft aufzugeben, von 
leich oder ſpäter ein Engagemenk. Gejällige 
fferten werden unter 3361 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Sn 
2 88 
4 
2 
* 


(Olivaerthor) der freien Concurrenz ü 
laſſen, empfehle ich mich dem betr. Publikum 


auch zu 
eee den 8. September 1870. 


Leibbinden, 


Camiföler, woll. Hemden, Unterjaden, Socken, 
Strümpfe, wolln. Decken ꝛc. empfie lt zu ä ßerſt 
billigen und fetten Preiſen 


Zu den bevorkshenden Feſtlichkeiten 
nach erfolgtem ſiegreichen Einzuge der 
Deutſchen Truppen in Paris empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von Flaggen in allen 
Dimenſionen mit Adler, Wappen, In⸗ 
schriften ꝛc. und bittet um rechtzeitige Be⸗ 
Auswärtige Auf räge nach E 
genauer Angabe der Breite u. Länge gegen WE 
Einſendung des ungefähren Betrages. 5 

Auguſt Froeſe, Ketterhagergaſſe 1. 


2 neue Häckſelmaſchinen 
und eine gute Schrotmaſchine, Handbe⸗ 
trieb, find zu vertaufen Scharfenort 
No. 23 bei Herru Schulz. 


Große Kraͤmergaſſe No. 4 
A 


find von jetzt ab täglich friſche Wiener: 


Geraͤucherte Aale 


in größeren Partien können gegen Vorausbe⸗ 
ſtellung geliefert werden von 
Fredericia Danemart, 833309) 
Täglich friſche Pfirſiche, 
zum Einmachen und zur Bowle, zu haben Lang⸗ 
gaſſe No. 43 vis-a-vis dem 


F big 6000 % 1. Stelle ländſ. zu bes 
2000 Fangen, Bach, Sundegeſſfe 8. 


Ein junges Mädchen aus 


achtbarer Familie, welches mit der Wirthſchaft 
und Küche Beſcheid weiß, in H 
Schneiderei geübt iſt, jucht eine Stelle zur Stütze 


Adreſſen werden unter J. K. poste rest. 102 


Ein verbeiratheter CR utions fähiger | 
Förſter, cin | 
ferner ein Forſtſchreibe E, der deutschen 


und polniſchen Sprache mächtig, werden geſucht. 
ee 3 befördert die rg 
cen⸗Expeditio 
Rudolf Moſſe in Berlin. 


Jahren in unſerm Städtchen beſiehenden Frauenvereine, 
welcher ſeine Wirkſamkeit durch nicht unerhebliche Sendungen 
von Geld und verſchiedenen Verband⸗ und Kleidungsſtücken für 
die ins Feld gerückten Truppen an das Generaldepot bereits 
mehrere Male bethätigt hat, it auch ein Männerverein zur 
Unterſtützung verwundeter und erkrankter Krieger im Felde ge⸗ 
bildet worden, durch deſſen Bemühungen bereits 120 % gezeichnet 
und abgeſchickt find. Ebenſo haben ſich auch die hieſigen Stadt: 
bewohner zur Aufnahme und Verpflegung von 12 Reconvales⸗ 
centen verwundeter Krieger verpflichtet, einer Zahl, welche dem 
mit den hieſigen Verhältniſſen Unbekannten gering erſcheinen 
dürfte, die jedoch durch die Mangelhaftigkeit der hierzu erforder⸗ 
lichen Localitäten zunächſt bedingt iſt. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Septbr. Angeloinmen 4 Uhr 15 Min. Nan, 
etzter rs. etzter ars 
Weizen r Sept. 74 | 738/81] 43% Pr. Anleihe . 91/8 91 
Or Sept.⸗Oct. 74 736%] Staatsſchuldſch. 79 79 
Roggen feſter, | Bundesanleihe 
Regulirungspreis 50% 51 1 — onpr. Pfdbr. 76 76 
Septbr. 50/8 502% 33% weiter Pfdbr. 72 72 
. 55% 502/80 4% weſtpr. do. 
ARE 50%] Lombarden .. . . 102 
Nüböl, Sept. 143 Rumänier 
Spiritus höher, Oeſtr. Banknoten. 
S 3 163 Ruſſ. Banknoten. 75 
Siren 17 18 1 5 
al. Rente 2 
— = „Stadt⸗Anl. 95 
982 9 Mech elcours Lond. — 
Fondsbörſe: feſt 


Meteorologiſche Depeſche vom 9. September. 
org. Barom, Temp. . Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 


Sept. 
5% br. Anleihe 


7 15 95 
980% 6.23 


Memel .. 332,3 f 10,0 W ar bed. trübe, Nachts Reg. 
Königsberg 333,5 + 9,5 SW fehr ſtark trübe. 

anzig. . . 333.8, 9,7 WSW ſehr ſtark bed., geſt. u. Nchts Reg. 
Cöslin . . 333,3 8,9 W mäßig bewölkt. 
Stettin... 334.4 . 86 WSW mäßig beiter, geſtern Regen. 
Putbus .. 330,1 8, / SW'ſHſtark wolkig, geſtern Regen. 
Berlin . . . 3345 ＋ 9.5 SW lebhaft heiter. A 
Köln 332,5 710 SSW mäßig trübe, regneriſch. 

i 2+ 9,2162 ftant trübe, Reg., geſt Gew. 

9 ＋ 9,1 Ss mäßig Regenwolken, Nachts 


— [ſtürmiſch. 
Haparanda 
Helſingfors 
Petersburg 
Mos kau 
Stockholm. 
Havre 
8lHelder ... 


II ı 11188 


Erin 


= | fehlen. 


332,14 9,8 SS . ftart 5 


Nachdem das Directorium der Berlin: 
Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die Güter⸗ 
(Ab: u. Aufuhr für den Güterbah 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ges 
brauch der delicaten Revalesciere du Barry glücklich 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitäler die 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
Wirkung dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und füh- 
ren wir die folgenden Krankheiten an, die fie ohne Anwen⸗ 
dung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗ Schleimhaut⸗, 
Athem⸗, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Schlafloſigkeit, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 


Diarrhöen, 


Schwäche, Hämorrhoiden, 


brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 


Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 

Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Brehan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
evalescière bei Erwachſenen und Kindern 50 


ſpart die 


Mal ihren Preis in Arzneien. 


reienwalde a. O., den 27. Dec. 1854. 


Ich kann nur mit wahrer Befriedigung über die Wirkungen 


der Reraleseière mich 
flichtg mäß dasjenige 
bekannt gemacht iſt. 


ünſtig äußern. und mit Neranado eie 
heſtatigen, was darüber von vielen Seiten 3 


Von den feit vielen Jahren mich drückenden Unterleibsbe⸗ 


ſchwerden fühle ich 


mich nicht allein befreit, ſondern gewinne im⸗ 


mer mehr Vertrauen, daß das Mittel wirklich höchſt empfehlens⸗ 


werth iſt. 


(gez.) v. Zaluskowski, Generalmajor a. D 
Berlin, 6. Mai 1856. 


Ich kann erneut dieſem Mittel nur ein, in jeder 
Beziehung günſtiges, Reſultat ſeiner Wirkſamkeit aus⸗ 


ſprechen und bin gerne bereit, 


meinen Ausſpruch bei jeder ſich 


darbietenden Veranlaſſung zu bethätigen. Ich bin, hochachtungs⸗ 


voll 


Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird 
Gebrauchs⸗Anweiſung von 3 Pfd. 18 %, Su, 
2 Pfd BE , 5 Pfd. 4 % 20 Gr, 12 Pfd. 9 1 15 , 
18 & verkauft. — Revaiesciere 
abletten für 12 Taſſen 18 n, 
48 Taſſen 1 27 . — 
Barry & Co. in Berlin, 


Pfd. 
24 Bid 
mi 


Dr. Angelftein, Geheimer Sanitäts⸗Natb. 
in Blechbüchſen mit 
1 Pfd. 1 5 % 


Chocolatee in Pulver 
2⁴ Taſſen 1 % 3 Ir 
Zu beziehen durch Barry du 
178. Friedrichsſtr.; Depots in 


Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 


A. 


nhof Danzig 
über⸗ 


dieſer Träansport⸗Vermittelung. 


Heinrich Hülsen, 


Soutoir: Laſtadie 25. 


Otto Retzlaff. 


aus Mecklenburg 
Stamm⸗Müttern 
blut⸗Rambouillet Böcken gezüchtet. 


(3624) 


A. Illmaun. | 
Böcke 
Verkauf in Alt⸗R 


| Hei Marienwerder. 


3539) 


en 
. Schäfer 
ee 


Ein Schank⸗ 


andarbeit und preises werden unter 3601 dur 


dieſer Zeitung erbeten. 


ſptech.) mo 


len. Naberes . Damm No. 16. 


Forſtaufſeher, 


zipal bef, fert. poln. ſpr., 
ſprüchen z. October d. 3 
Stellung, 


Eine. Dame, im Klavierſpiel 
gegen billiges Honorar Unterrigt zu ertaeis 


Spediteur u. Rollfuhr⸗Unternehmer der Kgl. Oſtbahn, 


Der Bock Verkauf 


aus meiner Merino⸗Kammwoll⸗Stamm⸗Schäferei 
beginnt am 1. October er., Mittags 12 Uhr. 
Sämmtliche Böcke ſind von im Jahre 1867 
ekauften Merino⸗Kammwoll⸗ 
oldebucker Abkunft und Voll⸗ 


Die Böcke ſind 13 Jahr alt und zeichnen 
ſich durch Größe und Wollreichthum aus. Der 
San iſt a Bock 20 % und 15 Gr 

8 


*. 
Wilſcheblott bei Lubichow, Kr. Pr. Starg. 
Taddel 


an den 
(3580) 


— 


Einige 11, Jahr alte 
ſprungfähige Southdown⸗ 
ſtehen wieder 


zum 
othhof 


Weishaupt. 
200 Stüd 


= Muttermerzichafe 


ſtehen auf d ; 
zum Verlauf Gute Nandnitz bei Dt. e 


837000 


ner 
an und Reſtaurations⸗Lokal in einer 
Provinzialſtadt wird ſobald als 2. zu 
pachten geſucht. Adreſſen mit Angabe des Mieths⸗ 


die Expedition 


Junge Mädch m. Zeugn. f Mol.⸗Geſch- (poln. 
g. ſich r. bald meld. Vieng 105. 


fertig, wünſcht 


67850 


Ein jung. De Pen mit 
5 + 8. Zeugn., welch. ſ. Lehrzeit in e. 
Provinzialſtadt vollend, u. fen b. 0 

ſucht unt. beſch. An⸗ 
0 auch ſpäter, e. andere 
Si um ſich zu vervollkommnen. Abr. unt. 
3002 durch die Expedition d. Ztg. erbeten. 


demſelb. Prin⸗ 


12 Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
tbeker; in Bromberg bei S. 1e bel . in Firma Julius 
Schottländer und in allen Städten bei 

und Spezereihändlern. 


roguen:, Delicateßſen 


6 in junges Mädchen, im Schneidern und auf 
der Nabmaſchine geübt, u. das der Haysfr. 
in der Wirthſchaft bebüflich fein kann, findet # 
1. October eine Stelle auf dem Lande, 4 Meil. 


von du Johanni 8 r 
Jahre in einem hieſigen großen Geſchaft 
fungirt und gute Zeugniſſe beſißt, ſucht 
zum 1. October er. ein auderes Engage⸗ 
ment. Gef. Offerten werden unter 3545 
durch die Expedition dieſer Zeitung erb. 


Penſiongire finden noch iche 
=? Aufnahme Ar . Tr. 2 ns 
Hie Infpector : Stelle in Ankern iſt bes 
ert.. 
Eine pra't. eifahr. Landwirthin, w. gut die 


G ine tüchtige Dieretrice der feinen 
Waſche⸗Confection, die mehrere 


fein. Küche verſt. u. ebenf viel Glück im Auf I 
deh. d. Viehs h., empf. J. Hardegen, Goldſchmg. 7. 


Ein erf hrener tücht. Commis mit gut. Zeugn. 
für's Materialgeſch. u. Deſtill. ſucht ſof. e. a 
St Adr. unter 3623 durch d. Exp. d. Ztg. 
Jemand, der nach Ablegung ſ. Abiturienten⸗ 
Examens nicht ſogl. d. Univerfität bez kann, 
ſucht e. Hauslehrerſtelle. Gütige Auskunft erth. 
Hr. Pred. Müller, Flauer gaſſe 51. (37860 
Ein errahrener Hauslehrer, Litetat und muſi⸗ 
kaliſch, mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 1. 
October eine Stelle. Gefäll, Offerten mit Ge: 
haltsangabe unter Cand phil. W. F. fr. Wid- 
minnen poste restante. 
(Bine Reſtauration iſt krankheitshalber unter 
günſt. Bedingungen z. verpachten Gerberg. 12. 
Ein Schank uebjt Häkerei, oder eine hier⸗ 
zu ſich eignende Lolalität wird in frequenter 
Gegend zu miethen geſucht. Adr. werden sub H. 
90 durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten, 


Vaterlaͤndiſcher 
Frauen⸗Verein zu Danzig. 


Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß Herr 
Buchhändler Conſtantin Ziemſſen hieſelbſt es 
freundlichft übernommen hat, als Delegirter des 
Vaterlandiſchen Frauen⸗Vereins, unſern auf dem 
Kriegsſchanplatze befindlichen Truppen Gegen⸗ 
ſtände zuzuführen, deren ſie nöthig bedürfen, um 
die Strapatzen des Krieges zu ertragen und bei 
friſchem Muth zu bleiben. Dies Unternehmen 
läßt ſich aber nur verwirklichen, wenn fo viel 
Material vorhanden iſt, um mindeſtens einen 
Eiſenbahn⸗Waggon füllen zu können. — Von der 
bieberzeugung durchdrungen, daß wir die patrec⸗ 
tiſche Opferwilligteit unſerer lieben Mitbürger 
nicht ermüden werden, wenn wir darum bitten, 
auch unſer jetziges Vorhaben gütigſt zu unters 
fügen, bemerken wir, das 4 Gegenſtände 
ſich für die abzuſchickende Sendung beſonders 
eignen und unſern Kriegern ſehr willkommen 
ſein werden, als; Portwein und anderer guter 
Wein, Liqueur, Chokolade, gebrannter Kaffee, 
Sage, Rauchtabak, Cigarren, geräucherter Schin⸗ 
ken, geräucherte Wurſt, Fleiſch⸗Extract, Salz, 
Steaxin⸗Lichte, weire Seife, Citronen, Gewürze. 

Ferner bitten wir um: wollene Leibbinden, 
Unterjacken, Unterboſen, Hemden, Zeitungen und 
paſſende Unterhaltungsſchriften. 

Unſer Annahme⸗Depot befindet ſich Mälzer⸗ 
gaſſe No. 8. 

Danzig, den 8. September 1870. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauen ⸗Bereins. b 
N Stönigsb. Rinderfleck.! 
. Bünsow, Hundeg. 119. 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafeman 
in Danzig. 


